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und eln ſeltſames Original 1e ſeit Jahren 0 will nicht dran
und kann nur mit Aufwand dringendſter Beredſamkeit durch die
Gefahr ernſtlicher Störung des g9 Einvernehmens zur Theilnahme
gebracht werden: Die Miniſtranten bekommen einfach die Weiſung
„Beim ganzen Amt ſtehen bleiben, wie ihr und euch nicht
rühren!“ was ſie auch buchſtäblich efolgen, aber eigenthümlicher
Weiſe mit Front das olk und folglich mit „Hinterfront“

den ar Wie ſich Celebrans und Leviten zurecht fanden,
iſt nicht genauer etann geworden, aber der Geſammt⸗Eindruck des
Unternehmens; eS entſtan nämlich bei den Bauern das Sprichwort:
wi

„Da⸗ geht's zu wie bei Cl'mM Levitenamt weiß keiner, was der Ander'

0  erg bei Augsburg. o Michael eb Pfarrer
XIII. Quaſi⸗Domieilien zugleich.) In einer

Prieſterconferenz ntſpann ſich eine Debatte über die rage Ob
jemand zu gleicher Zeit zwei Quaſi⸗Domicilien Aben könne. Darauf
iſt zu antworten, daſs das gewiſs äußerſt ſelten vorkommt, aber nicht
unmöglich iſt, wie man aus folgendem, wahren Fall entnehmen kann.
Die eleute beſitzen ſowohl mn dem Tte St wie auch im Tte

ein Wirtshaus mit auernſchaft und betreiben (lde
gleich Sie wohnen auch bald in einem, bald Im anderen dieſer zwei
Tte und wechſeln ſo mehrmals im ahre den Aufenthalt. Für das
Wirtshaus, die Frau ſich nicht befindet, haben ſie eine Wirt⸗
ſchäfterin; leſe iſt alſo für beide Tte angeſtellt und muſs immer
die Frau ablöſen, wechſelt aher wie dieſe den Aufenthalt mehrmals
Im ũ  Q  ahre Die übrigen Dienſtboten ingegen ſind bloß für das eine
oder das andere Wirtshaus angeſtellt Dieſe zwei eleute Aben
doch gewiſs V gleicher Zeit zwei Domicilia VETa und die Wirt⸗
ſchäfterin hat gleicher Zeit zwei Quasi-Domeilia. Im der
Instruétio PTO judiclis ecelesiasticis Imperii Austriacéi el eS
„Wo jemand zwar keine bleibende Niederlaſſung beabſichtigt, aber
doch 3 einem we wohnt, deſſen Erreichung einen längeren Auf
enthalt nothwendig macht, dort hat EL einen uneigentlichen Wohn
ſitz —4 Im § 43 Ei „Wer bei einer Privatperſon, einer Anſta
oder Geſellſchaft auf längere oder unbeſtimmte Zeit In Dienſte tritt,
rlangt dadurch dem Orte, EL zur eiſtung dieſer Dienſte ſich
ufhält, einen uneigentlichen Wohnſitz“ eter Alvera, Pfarrer
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Die Propheten In ihrem ſocialen Beruf und dbas Wirt⸗
ſcha threr Zeit. Ein Beitrag zUur Geſchi der Social⸗
ethik von Dr Franz alter, Privatdocent der königl. Univerſität
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München. Freiburg Herder'ſche Verlagshandlung. 1900 XVI und
288 3.20 — 3.8

Vermöge der ihm  3 eigenthümlichen theokratiſchen Regierungsform nimmt
das iſraelitiſche Volk eine Sonderſtellung Unter den alten Culturſtaaten ein
Gleichwohl gilt auch von ſeiner Vergangenheit der alte ru die Ge
ſchichte iſt die Lehrmeiſterin der Völker. Viel des Lehrreichen und erk
würdigen bietet insbeſondere die Wirtſchaftsgeſchichte des auserwählten Bundes
volkes, die großen ei mit ſeiner Culturgeſchichte zuſammenfällt, und
es iſt den Geſchichtsunterrichtsbüchern unſeren Mittelſchulen nicht
Verdienſte anzurechnen, daſs ſie den Schüler ſo eingehend ber die heid
niſchen Culturvölker Roms und Griechenlands unterweiſen und ihm von
den Agrarreformen der Gracchen erzählen, von den Heldengeſtalten eines
Moſes, Jeremias, Iſaias oder e aber aſt nich zu eri  en iſſen,
und ſtillſchweigend über die Bedeutung des iſraelitiſchen Königthums für
die Entwicklung des vorderaſiatiſchen Handels hinweggehen. Die ocialöko
nomiſchen Verhältniſſe altteſtamentlichen Gottesreiches verdienen umſo
mehr unſere eachtung, als unſer ganzes Geiſtesleben nach ſeiner religiös⸗
en Seite VN der eligion des auserwählten wurzelt Cornill).
Es iſt aher mit Freuden zu egrüßen, daſs die ſocialen und rtſ
en Verhältniſſe des Gottesvolkes theils in mehreren Monographien, theils
in größeren Aufſätzen hervorragender Zeitſch

rif ten nach der einen oder an
deren Seite hin die verdiente Würdigung gefunden aben Unter ihnen 9e·
bürt vorliegender Schrift, deren Keimgebilde in einigen Ttikeln der nns  *
brucker Zeitſchrift für katholiſche Theologie“ finden, ein Ehrenplatz.

Na dem Im erſten Capitel einige allgemeine „Geſichtspunkte über  1 die
Stellung des altteſtamentlichen Prophetenthums zur Politik und zur Social—
politik im beſondern egeben worden ſind, bietet das zweite Capitel 14—80

der and der Geſchichte etne lehrreiche Entwicklung des Capitalismus
mn der iſraelitiſchen Volkswirtſchaft. Vor unſerem Geiſte wird hier die ganze
Scala wirtſchaftlicher Erhöhung und Erniedrigung errichtet, welche rael bis
zur Prophetenzeit durchlaufen hat Beſondere Aufmerkſamkeit ird dem inter  2
nationalen Handelsverkehr zugewendet, an dem die Iſraeliten ſich ſeit der Ein⸗
führung des Königthums immer mehr bethätigten. Dabei verden aber auch die
Schattenſeiten und Nachtheile hervorgehoben, welche die bald imn den Dienſt der
Gewinnſucht übergehende Handelsthätigkeit für die Religion und die gute ein⸗
ache der ter Im Gefolge hatte Die eilf weiteren Capitel tragen fol⸗
gende Ueberſchriften an der Die Stellung der Prop  eten 41 den ſocialenBewe AUngen Trer Zeit ihre ethiſche Auffaſſung der ſocialen Fragen Die
wirtſ ftliche age und die ſittlichen Zuſtände. Der am der Propheten
gegen den Luxus, insbeſondere den Alkoholismus. Der Kampf der
Propheten gegen ſonſtige Ausſchreitungen des Luxus Der Kampf der Propheten für Reinerhaltung von Ehe und Familie für Recht und Gerechtigkeitim wirtſchaftlichen Verkehr für eine geordnete Rech  ege Pro

etiſcheZukunftsideale und Reformgedanken. Die Agrarpolitik der Propheten.
Das Mittelſtandsideal der Prop  eten. Hinderniſſe der ſocialen Wirkſamkeitder Propheten. Schluſsbemerkungen. Als An ang iſt eine dankenswerte
Bibliographie der iſraelitiſchen Wir

—

chaftsgeſchichte beigefügt. Man ern aus
der Schrift, die ſi auch durch eine lebensfriſche Darſtellung auszeichnet, die
Propheten des theokratiſchen Reiches mn einem neuen kennen. Un⸗
abhängig von Stammes— und Standesverhältniſſen tehen ſie auch retn
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menſchlichen Standpunkte aus betrachtet da als echte Patrioten mit weitem
und QATmR empfindendem Herzen für die wahren Intereſſen des Bundesvolkes

Für die Lectüre der prophetiſchen Bücher der eiligen Schrift bietet
das Buch nele und überraſchende Geſichtspunkte.

Was die für die einzelnen Abſchnitte beigebrachten Belegſtellen aus
den prophetiſchen Büchern betrifft, ſo vermiſſen wir nicht ſelten exegetiſche
Genauigkeit und Gründlichkeit in der Darlegung des nha  E derſelben.
Amos 8, 131) iſt, wie ſich aus dem Zuſammenhang ergibt, zunächſt
nur von Iſraels 0lz und Selbſtüberhebung im allgemeinen, nich aber
von Kleiderhoffart die ede. Soph. 1, 14 „disperierunt involuti
argento“ E O0nustl argento) iſt zunächſt nicht Tragen koſtbarer
Gewänder, ondern vont gewinnſüchtigen Anſammeln von Reichthümern zu
verſtehen. Klagel. 4, iſt nur ern metaphoriſcher Ausdruck für den alten
Glanz und die ehr eihe, we  e rael als Volk Gottes zieren. Jerem.
22, 133) nthä keinen Vorwurf; Jerem. 22, bezieht ſich nur

auf önig Joakim und darf nicht ohne weiteres auf andere Luxusbauten ausge⸗
ehn werden. Aus Soph . (S 138) ird ein Schluſs auf
redlich erworbenen Reichthum gezogen, wozu der Text keineswegs berechtigt.
mne ganz irrige Erklärung iſt Joel 3, unterlegt worden. erg OCursus
Script. Sacrae 1 Prophet. min. IJĩS. 25 22(S ½½ metaphoriſch den
ſelben Gedanken aus, der im folgenden Vers ohne Bild ausgeſprochen wird Das

11, 6 — 214) geſchilderte friedliche Zuſammenleben vorher wilder
Thiere Unter einander und mit den Menſchen iſt nach dem Literalſinn eines
der vielen Bilder, Uunter welchen die meſſtaniſche Friedensfülle auf geiſtig⸗
übernatürlichem Gebiete geſchildert ird Vgl. F. Selbſt, 77•  te Kirche Jeſu
Chriſti nach den Weisſagungen der Propheten S. 261 Seite 2 werden
Stellen zugunſten der Agrarbeſtrebungen der Propheten angeführt, die chwer
lich den ihnen unterlegten Literalſinn aben Vgl. Selbſt 294, 299,
322 Zſchokke, Theologie der Propheten. Leider hat der Verfaſſer außer der
mehr für vopuläre we geſchriebenen Allioli'ſchen Bibelerklärung kaum
eine andere exegetiſche Autorität zu Rathe gezogen

Sind die ibliſchen Stützen nich eſt und zuverläſſig, ſo haben auch
die auf ihnen aufgebauten Ausführungen einen zweifelhaften Wert Möge
der hochwürdige Verfaſſer die Mühe nicht ſcheuen, für eine zweite Auflage,
ve  96e dieſe Schrift verdient, ſämmtliche Citate nach den beſten katholiſchen
Commentaren zu revidieren.

au lazidus Berer
Theologia moralis. Decalogalis Et Sacramentalis. Sporer
Patritius. dit. Bierbaum. 111 Pg 1167 1901

11.52
Den m dieſer Zeitſchrift S 648 f.) angekündigten erſten zwei

Bänden der ſchönen Neuausgabe der trefflichen Moraltheologie unſeres deut
ſchen Landsmannes Sporer iſt bald der dritte und Schluſsband gefolgt, welcher
die Sacramentenlehre behandelt und der die Vorzüge der bisher erſchienenen
Bände theilt. Auch hier hat der gelehrte Herausgeber bei jenen Punkten,
In welchen das neuere und neueſte Kirchenrecht Aenderungen aufweist, die


